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Worum geht es in der Thesis? 
Für die Einheit Netzwerktechnologien.3 (NT.3), eine Unterabteilung der AirITSystems, sollen das 
Reporting und das Ressourcenmanagement mithilfe von Kibana unterstützt werden. Dafür wurde als 
Aufgabe gegeben: „Es ist mittels Kibana und Elastic Stack ein Prototyp zu entwickeln, der Daten aus 
Ticketing und Monitoring verarbeitet und auf ungewöhnliche Vorgänge fokussiert. Es ist ein 
leistungsfähiges Dashboard zur Visualisierung zu integrieren und abschließend kritisch auf den 
möglichen Mehrwert zu reflektieren.“ 
 
Die Arbeit behandelt die Stärken und Schwächen des Reportingtools Kibana. Kibana soll es ermöglichen, 
aus einer Datei Daten aufzubereiten und zu visualisieren, sodass die für das diese Daten für Reporting 
genutzt werden können. Die Daten sollen dabei von der Datenbank Elasticsearch bereitgestellt werden. 
Der Zusammenschluss der Tools Elasticsearch, Kibana und den in dieser Arbeit nur am Rande 
behandelten Tools Beats und Logstash wird Elastic Stack genannt. 
 
Kibana ist eine kostenlose und freie Software. Freie Software bedeutet laut GNU.org das  
1. eine Software auf allen gängigen Betriebssystemen läuft  
2. man Zugang zum Sourcecode hat und die Freiheit diesen zu studieren und zu verändern  
3. die man Freiheit hat die Kopien zu erstellen und zu veröffentlichen um anderen zu helfen  
4. Man die Freiheit hat Kopien von Veränderungen zu erstellen und diese modifizierten Kopien anderen 
zur Verfügung zu stellen 
5 Da die Lizenz nur Kostenlos nur kostenlos ist, solange sie auf eigenen Servern läuft und für externe 
Server, beispielsweise Amazon Web Service, nicht kostenlos ist, wird gegen die Open Source Produkte 
der Open Source Initiative verstoßen. Dieser besagt, dass keine Software benachteiligt werden darf. 
Daher ist Kibana nicht Open Source obwohl es kostenlos und frei verfügbar ist.  
 
Elkstack ist der ist der Zusammenschluss der vier Tools Elasticsearch, Logstash Kibana und Beats. 
 
Probleme im Reporting 
 
Durch den hohen Aufwand sind die Reports unbeliebt bei den Mitarbeitenden. Zudem sind die Reports 
für die meisten Mitarbeitenden nicht sinnstiftend und werden erst wichtig, wenn Probleme auftauchen. 
 
Ein weiteres Problem sind die internen Reports. Die Teamleitenden und die Leitenden der 
Servicegruppen verbrauchen 50 % der Zeit für das Ressourcenmanagement. Dies liegt unter anderem 
daran, dass in den aktuell genutzten Tools nicht ersichtlich ist, welche Mitarbeitenden noch Kapazitäten 
haben. Das Reporting an die Führungsebene soll also ebenfalls verbessert werden. Hier sind vor allem 
Kalkulationen zu beachten. So sollen mithilfe der KPIs Berechnungen ermöglicht werden, z. B. zu den 
Erreichbarkeiten von IP-Adressen. Diese dienen dann zum Erstellen von Prognosen, z. B. ob die 
Downtime einer IP-Adresse SLA Parameter verletzt. Zudem werden die KPIs für Vergleiche mit den 
Prognosen und zur Überprüfung der Unternehmensziele benötigt. 
 



 

 

Testfeld 
 
Von Elkstack wird empfohlen, Kibana und Elasticsearch auf der gleichen Version laufen zu lassen.Ein 
Support für unterschiedliche Versionen ist nicht gegeben. Auch kann es vorkommen, dass eine Kibana 
Version nicht auf eine unterschiedliche Elasticsearch Version zugreifen kann. Daher wurden die 
Versionen Kibana 7.14.1 und Elasticsearch 7.14.1 für Windows genutzt. 
Zum Erstellen der Reports wurde Python Anaconda benutzt. Dies lief auf auf der Anaconda3 Version. Die 
Jupyter Notebook Version war 6.3. Bei Python kam Version 3.8.8 z 
 
Konzeptarbeit 
 
Kibana ist ein kostenloses und offenes Tool und dient als Benutzeroberfläche für Daten aus der 
Elasticsearch Datenbank. Je nach Bedarf werden verschiedene Möglichkeiten der Visualisierung für 
Daten gegeben. Dies reicht von Angaben einzelner Zahlen über Diagramme und Tabellen bis hin zu 
Heatmaps und Karten für Geodaten. So unterstützt Kibana das Aufbereiten von Daten. 
Mithilfe von Filtereinstellungen können Datenabfragen entsprechend der Vorgaben angepasst werden. 
Kibana unterstützt dabei die Anwender bei der Erstellung der Reports, gerade wenn es um Abfragen in 
KQL handelt. So werden in der Discover App und den Dashboards für Abfragen in KQL Vorschläge auf 
Basis der Eingabe unterbreitet. Die Abfragen sind frei konfigurierbar, sodass sie an die individuellen 
Wünsche angepasst werden können. Die Daten werden dabei in Echtzeit mit der Datenbank angepasst. 
Auf diese Weise können die Daten sofort verarbeitet werden und die genutzten Diagramme sind immer 
aktuell. 
 
ELK Stack 
 
Der ELK Stack besteht aus den vier Tools Logstash, Elasticsearch, Beats und Kibana. Logstash und Beats 
dienen als Datenshippingtools, während Elasticsearch als Datenbank dient und Kibana als Dashboard 
dient. Alle Tools sind kostenlos und offen und somit frei verfügbar. 
Logstash dient als Datenpipline zwischen verschiedenen Servern. Dafür sammelt und transformiert 
Logstash Daten und sendet diese Daten an eine festgelegte Ablage. Logstash kann dabei mit 
verschiedenen Datenarten umgehen, sodass verschiedene Quellen und verschiedene Systeme genutzt 
werden können. Dabei können unter anderem Logdaten, Metriken oder Webanwendungen als 
Datenquelle genutzt werden. Zudem gibt es zahlreiche Plugins und das Erstellen von Plugins wird durch 
eine API unterstützt. So kann Logstash um nötige Funktionen erweitert werden. 
 
Beats ist wie Logstash eine Datenpipline. Mit Beats können Daten von mehreren Maschinen und 
Systemen an Logstash oder Elasticsearch gesendet werden. Dabei gibt es verschiedene Beats für 
verschiedene Datentypen, wie z. B. Metriken oder Logdateien. Beim Sammeln der Daten werden die 
Metadaten von Hosts, Containerplattformen und Cloud Anbietern in den Daten dokumentiert. Über die 
Bibliothek Libbeat wird das Erstellen und Überwachen eigener Beats unterstützt 
 
Elasticsearch ist eine Suchmaschine. Dabei werden von Elasticsearch Suchanfragen sowohl für 
unstrukturierte Daten, wie z.B. Textdateien, als auch für strukturierte Daten, wie z. B. CSV-Dateien, 
unterstützt. Auch Datentypen wie Logs, Metriken, APM Uptime, SiteSearch, App Search, Workplace 
Search, Maps, SIEM oder Endpoint Security werden dabei von Elasticsearch unterstützt.30 Dabei wird 
auf Indizes für Volltextabfragen, BKD-Bäume für Geodaten und numerische Daten und spaltenorientierte 
Datenstruktur für Analytics-Aufgaben zurückgegriffen. Auf diese Weise kann eine schnelle Bearbeitung 
einer Suchanfrage gewährleistet werden. 
 
Es werden viele Möglichkeiten gegeben, die Suchergebnisse zu ranken oder zu sortieren, beispielsweise 
nach Datum, Größe, IP-Adresse oder booleschen Werten. Eine Kombination vom Ranking mit 
Funktionen ist ebenfalls möglich. Auf diese Weise können Ausgaben an den Nutzer angepasst werden, 
sodass nur die für den Nutzer relevanten Daten in der Abfrage aufbereitet werden. 
Die Skalierung der Daten spielt dabei für die Kommunikation für Elasticsearch keine Rolle. Der 
Flaschenhals was die Geschwindigkeit der Performance angeht ist die Serverleistung. 
 
Weitere Programmiersprachen, unter anderem SQL, Python, JAVA und C# werden von Elasticsearch 
unterstützt. Auf diese Weise können Programme geschrieben werden, die auf die Elasticsearch 
Datenbank zugreifen. 



 

 

 
Unternehmensstruktur 
 
Die Untersuchung nahm die Aufbau- und die Ablauforganisation der AirIT in den Fokus und erhob die 
Datenflüsse entlang der als relevant identifizierten Geschäftsprozesse und Geschäftsvorfälle. Betrachtet 
wurde die Serviceorganisation im Detail, die sich aus verschiedenen Teams (Operating, 2nd Level 
Experten, Security Operating Center, Hostingdienste,..) zusammensetzt. 
 
Die aktuell eingesetzten Tools für das Reporting sind zu unübersichtlich. Zudem ist es aufwendig die 
Reports zu erstellen. Aktuell werden zwar die Reports automatisch generiert - Allerdings gibt für manche 
Reports mehrere Quellen. Gleichzeitig sind die Anforderungen bei den Reports, speziell im 
Securitybereich, sehr hoch, sodass ein Wechsel der Reportingtools nicht ohne weiteres möglich ist. 
Die aktuellen KPIs beziehen sich nur auf die erreichten und vertraglich vorgegebenen Zahlen. Ein 
automatisierter Vergleich, beispielsweise mit den eigenen Ansprüchen, fehlt. Aktuell werden die Daten 
von einer Datenbank gespeichert und für die Reports an den Secop weitergeleitet. Der Secop stellt dann 
die Reports zusammen. Vom KNM werden die Reports überprüft und dann an den Kunden 
weiterverschickt. 
 
Anforderungen 
 
Im Rahmen der Anforderungsanalyse wurde ein stichpunktartiges Lastenheft erstellt. Dabei wurden für 
die Anforderungen folgende Punkte festgehalten: die gewünschten KPIs, die Zielarchitektur, die 
funktionalen Anforderungen und die nicht funktionalen Anforderungen. Die Zielarchitektur sieht dabei 
vor, dass sich alle Tools, einschließlich Kibana und Elasticsearch, auf einem Server im Unternehmen 
befinden. Die aktuelle Datenbank soll weiterhin alle Daten speichern. Elasticsearch soll durch die Daten 
der Datenbank in regelmäßigen Abständen aktualisiert werden. Des Weiteren soll Elasticsearch die 
Daten aufbereiten und an Kibana weiterleiten. Kibana soll hier als Reportingtool und für ad hoc 
Abfragen dienen. Auch soll Kibana die Visualisierung von KPIs ermöglichen und Reports automatisch 
erstellen und zusammenfügen können.  
 
Zudem wurden die KPIs, die für das Reporting von Bedeutung sind, festgelegt. In einer Tabelle wurden 
die KPIs, sortiert nach dem Empfänger, festgelegt. Auch ist aus der Tabelle ersichtlich, ob es sich um 
einen externen Kundenreport oder einen internen Report handelt. 
 
Projektherausforderungen 
 
Als schwierig gestaltete sich das automatische Einstellen der Datumsvorgaben für Reports. Kibana bietet 
hierfür die Möglichkeit einer Datenabfrage mit einem Intervall innerhalb zweier bestimmter Daten, z. B. 
01.01.2021 und 31.12.2021, oder eine Datenabfrage in der das Intervall abhängig von der aktuellen Zeit 
ist, z. B. die letzten 30 Tage. Eine Abfrage der Daten für den aktuellen Monat oder den 
vorangegangenen Monat ist nur über Umwege möglich. Während der Import von Dateien nach 
Elasticsearch problemlos verlief, gestaltete sich der Export von Dateien als schwierig. Dies ist in der 
Grundversion nur als JSON-/ b. z. w. CSV-Dateien möglich. Da die beiden Dateitypen allerdings keine 
Diagramme darstellen, musste eine Möglichkeit gefunden werden die Reports in einem anderen 
Dateiformat aus Kibana zu exportieren. 
 
Der Datentransfer innerhalb Kibana ist eingeschränkt. Dies betrifft auch die für das Reporting 
wichtigsten Tools Discover App, dem Dashboard und Canvas. So ist eine Datenübertragung von der 
Discover App nur an das Dashboard möglich. Auch Diagramme, die in der Discover App erstellt wurden 
und dann zum Dashboard transferiert wurden, lassen sich nicht im Canvas darstellen. Diagramme aus 
Canvas wiederum lassen sich weder über das Dashboard noch über die Discoverapp darstellen. 
 
Das Erstellen von Testdatensätzen für die Reports war ebenfalls trickreich. So konnten die Daten nicht in 
allen gewünschten Datentypen erstellt werden. Auf diese Weise konnten nicht alle Anforderungen 
simuliert werden, z. B. war eine prozentuale Downtime nicht ohne weiteres in einem Testdatensatz 
darstellbar. Allerdings lässt sich in Canvas mit Daten rechnen. Auf diese Weise können Datensätze 
erstellt werden, mit denen sich das Tool testen lässt. 
 
Nutzenanalyse und Handlungsempfehlung 



 

 

 
Der Hauptnutzen von Kibana soll in den Managementreports und der Unterstützung der Teamleitenden 
liegen. Für die Teamleitenden soll eine übersichtliche Plattform geschaffen werden, in der die 
wichtigsten Daten dargestellt werden. Kibana bietet in mehreren Tools Möglichkeiten, Daten zu 
verarbeiten. Diese sind für unterschiedliche Bedürfnisse und Vorkenntnisse ausgerichtet. Mit Ausnahme 
des Tools Canvas wird in allen Tools die Datenabfrage durch Vorschläge unterstützt. Dies ist für in der 
Programmierung unerfahrene Mitarbeitende hilfreich. Ein weiterer Vorteil ist, dass Kibana die Daten in 
Echtzeit von Elasticsearch bezieht. So werden die aktuellsten Daten verarbeitet. Für die Teamleitenden 
ergibt sich auf diese Weise die Möglichkeit, schnell bei Problemen zu reagieren. 
 
Problematisch ist der Datenexport. Dieser ist in der Grundversion in den einzelnen Tools in 
unterschiedlichen Dateiformaten möglich. Diese Dateiformate sind nicht einheitlich, so können in Canvas 
die Dateien nur als CSV-Dateien exportiert werden und die Daten im Daschboard können nur als JSON-
Dateien exportiert werden. In beiden Fällen gehen allerdings die Charts verloren. Ein weiterer Nachteil 
ist, dass die Abfragen in den Charts nicht alle benötigten Möglichkeiten bieten. So können 
beispielsweise in ein Balkendiagramm nicht die Einzelwerte, z. B. offene und geschlossene Tickets, mit 
der Gesamtzahl, verglichen werden. 
 
Die aktuell für das Reporting genutzten Tools sollen für das Kundenreporting bestehen bleiben, da 
Kibana nicht alle Anforderungen problemlos erfüllen kann. So sind die Anforderungen für die Reports im 
Securitybereich sehr hoch. Die aktuelle Architektur soll weitestgehend bestehen bleiben und um die 
Elasticstackarchitektur erweitert werden. Alle Tools sollen sich auf Servern innerhalb der demilitarisierten 
Zone in Räumlichkeiten des Unternehmens befinden. 
 
Die aktuelle Postgre SQL Datenbank/ MariaDB bleibt als Datenbank bestehen und soll weiterhin als 
Schnittstelle für die von NT.3 genutzten Tools dienen, sodass die genutzten Tools die Daten weiterhin 
nur an die MySQL Datenbank / MariaDB senden. Elasticsearch soll die Daten in regelmäßigen Abständen 
aus der MySQL Datenbank/ MariaDB importieren. Der Datentransfer wird durch Elasticstack unterstützt. 
Hier ist ein Zeitraum für die Abstände des Datentransfers von zwei bis zwölf Stunden geplant, sodass die 
Daten in ausreichender Aktualität vorhanden sind, ohne dass die MySQL Datenbank/ MariaDB überlastet 
wird. 
Elasticsearch soll als grundlegende Datenbank für Kibana dienen. Die in Kibana vorhandenen Tools 
verarbeiten die Daten aus Elasticsearch per Datenbankabfrage. Mit der Datenbankabfrage können die 
für die Reports relevanten Parameter, wie z. B. Zeitraum der Daten oder Kunde, gegeben werden. 
Zudem sollen die Tools die Daten für Mitarbeiter und Führungskräfte visualisieren. Über Canvas, das 
Dashboard und die Discover App werden die Daten so aufbereitet, dass sie für das Reporting nutzbar 
sind. 
 
Empfehlung für ein Dashboard 
 
Beim Dashboard wird Kibana Query Language (KQL) als Sprache für die Datenbankabfragen verwendet. 
Dies wird durch automatische Ergänzungen unterstützt. Über KQL lassen sich weitere Eingrenzungen 
vornehmen, so können Werte begrenzt werden oder Kategorien hinzugefügt oder ausgeschlossen 
werden. Ein Chart bezieht sich dabei immer auf genau eine Datenquelle. Allerdings können mehrere 
Charts in einem Dashboard angelegt werden, sodass diese auch von mehreren Datenquellen stammen 
können. Auf diese Weise können Daten aus mehreren Datenquellen visualisiert und verglichen werden. 
Die Filtereinschränkungen im Dashboard gelten für alle Charts, unabhängig von der Datenquelle. Bei 
Charts von mehreren Datenquellen kann es so vorkommen, dass Charts keine Filterergebnisse haben, da 
die in der zugrundeliegenden Datenquelle keine Daten für die Filtereinstellungen sind. In den einzelnen 
Charts können ebenfalls Filtereinstellungen vorgenommen werden. Wenn Charts Filtereinstellungen 
haben, werden die Filtereinstellungen des Dashboards nicht berücksichtigt. Falls Charts 
Filtereinstellungen nicht verwenden können, liefern diese Charts keine Daten. So können Charts bei den 
Einstellungen im Dashboard: „Kunde !: XY“ (Kunde ist nicht XY) Daten für den Kunden XY liefern, falls z. 
B. in den Charteinstellungen steht „Kunde:XY“ (Kunde ist XY). Charts die auf eine Datenquelle verweisen 
die keine Kategorie Kunde hat werden in diesem Fall keine Daten liefern. 
 
Empfehlung: Discover App 
 



 

 

Die Discover App dient der ersten Übersicht über einen Datensatz. Sie eignet sich gut für ad hoc 
Abfragen mit wenig Visualisierung, z. B. wie viele Tickets aus einem bestimmten Zeitraum sind noch 
nicht bearbeitet worden? Hat ein Mitarbeiter noch offene Tickets? Gibt es bei einem bestimmten Kunden 
offene Tickets? Angegeben können nur alle Daten mit entsprechenden Parametern, ein Limit für die 
Anzahl gibt es nicht.  
Die Daten werden in Echtzeit von Elasticsearch mit KQL verarbeitet. KQL Eingaben werden durch 
automatische Ergänzung unterstützt. Zudem ist ein Datenfiltern durch Anklicken der entsprechenden 
Parameter möglich. Auch eine Eingrenzung des Datums ist durch Anklicken möglich. Dies ist entweder 
durch Anklicken des gewünschten Zeitpunktes oder durch ziehen eines Zeitrahmens möglich. Allerdings 
das Ziehen eines Zeitrahmens ungenau. Eine weitere Möglichkeit sind Zeitangaben. Die Zeitangaben sind 
abhängig von einem absoluten Datum, z. B. 24.09.2019 bis 23.09.2020 oder einem relativen Datum, z. 
B. die Daten von vor neun Tagen bis vor zwei Tagen. Hierbei ist die Zeitspanne in einer Abfrage 
bestehen und ändert sich nicht mit dem Datum, d.h. eine Abfrage der Daten von vor 40 Tagen bis vor 
zehn Tagen ist nach einer Woche eine Abfrage der Daten von vor 47 Tagen bis vor 17 Tagen. Zudem 
kann der prozentuale Anteil der fünf wichtigsten Werte, falls vorhanden, angegeben werden. Der 
prozentuale Anteil von mehr als fünf Werte können nicht angegeben werden und der prozentuale Anteil 
von weniger als fünf Werten nur, wenn weniger als fünf Werte vorhanden sind vorhanden sind. 
 
Für ein tiefergehendes Reporting eignet sich die Discover App nicht, da immer nur ein Datensatz 
untersucht werden kann und somit auch keine Gegenüberstellung von Datensätzen möglich ist. 
 
Schnittstellenbetrachtung und Import/Export von Daten 
 
Der Datenimport wird in verschiedenen Weisen von Kibana unterstützt. Dies gilt z. B. für JSON oder CSV-
Dateien. Zudem wird der Datentransfer zwischen einer Datenbank und Elasticsearch in mehreren 
Sprachen, u. a. in SQL, unterstützt. Ein Datentransfer von einer App oder einem Workplace wird 
ebenfalls unterstützt. Der Datenexport gestaltet sich in der Grundversion schwieriger. In der 
Grundversion gibt es keinen Datenexport als PDF Datei, dies ist erst ab einer Goldversion möglich.45 
Zudem ist der Datentyp für Exportdateien in den einzelnen Tools unterschiedlich. So kann in Canvas nur 
in CSV-Dateien exportiert werden, während im Dashboard der Datenexport nur in JSON möglich ist. Da 
mit beiden Datentypen die Charts beim Export verloren gehen, war dies keine nutzbare Möglichkeit. 
Zudem wird in Kibana keine Möglichkeit gegeben Folien aus einem Dashboard, aus Canvas und aus der 
Discoverapp gemeinsam in einem Report zu exportieren. Auch der Datenexport über die 
Webanwendungen war in der Kürze der Zeit nicht nutzbar. Dies liegt auch daran das viele 
Webanwendungen keinen HTML- Text zulassen. 
 
 
Zusammenfassung und Fazit der Kurzversion 
 
Die Architektur von Elkstack lässt sich ohne Probleme um die vorhandene Architektur der AirITSystems 
erweitern. Da die Daten sich ohne Probleme in verschiedenen Dateiformaten importieren lassen. 
Allerdings lassen sich in der Grundversion die Daten nur über Umwege exportieren, da die Charts in den 
vorgegebenen Exportmöglichkeiten nicht mit exportiert werden. Der Export der Daten ist aber nur über 
Plug Ins oder mit Programmierarbeit möglich. Die Anforderungen des Lastenhefts mit hoher und sehr 
hoher Priorität lassen sich in Kibana umsetzen. Allerdings lassen sich die Anforderungen mit mittlerer 
und niedriger Priorität aus dem Lastenheft teilweise nur über Umwege umsetzen, z. B. durch 
Umrechnungen in Prozentangaben. Der Datentransfer zwischen Canvas, den Dashboards und der 
Discover App ist eingeschränkt. So lassen sich die Charts nicht beliebig von einem Tool ins andere 
exportieren, sondern nur von der Discover App zu den Dashboards und von den Dashboards nach 
Canvas. 
Canvas ist am besten geeignet für Kundenreports, da hier zusätzlich zu verschiedenen Arten von Charts 
auch Bilder und Texte eingefügt werden können. Für ad hoc Abfragen ist Canvas zu aufwendig, da die 
Programmierung nicht unterstützt wird. Auch das individuelle Anpassen der Zeit ist ein Problem, sodass 
es sich nur bedingt zur Übersicht für Führungskräfte eignet. 
 
Die Stärken des Tools liegen in der Vielzahl der Daten, die verarbeitet werden können, und der 
Visualisierung der Daten. Hier können, wenn auch mit ein paar Umwegen, alle Anforderungen erfüllt 
werden. Vorteilhaft ist auch, dass die Abfragen unterstützt werden und so die Datenverarbeitung 
vereinfacht wird. Dies erleichtert vor allem die ad hoc Abfragen. Bei Canvas werden die 



 

 

Datenbankabfragen zwar nicht unterstützt, allerdings lassen sich mit den Abfragen Daten genau nach 
Vorgaben anpassen. Auch dass sich Daten nach dem Export noch bereinigen und ändern lassen, ist eine 
weitere Stärke des Tools. Ein weiterer Vorteil ist, dass Kibana immer die aktuellsten Daten verwendet. 
Schwächen hat Elkstack beim Exportieren von Daten. Diese Schwäche lässt sich allerdings durch das 
obige Pythonprogramm beheben. Nicht beheben lassen sich allerdings die fehlenden Nutzer- und 
Rollenverteilungen. Hier hat Elkstack klare Schwächen. 
 
Ziel ist es, in einem nächsten Schritt das Reporting der Servicegruppe durch Implementierung von 
Elkstack zu verbessern. Dabei sollen die Kundenwünsche besser erfüllt werden als es mit den aktuell 
genutzten Tools möglich ist. Da das Erstellen von Kundenreports aktuell nur wenige Minuten pro 
Kundenreport dauert, sollte hier darauf geachtet werden, dass der Zeitrahmen nicht überschritten wird. 
Das Reporting an die Geschäftsstelle soll verbessert werden. Dazu sollen die KPIs 59 übersichtlich 
aufbereitet werden und mit Diagrammen untermauert werden. Die Führungskräfte sollen dahingehend 
unterstützt werden, dass die Probleme, die in der Servicegruppe auftreten, übersichtlich in einem Tool 
dargestellt werden. Da die Führungskräfte aktuell etwa 50 % ihrer Zeit mit dem Ressourcenmanagement 
verbringen, ist hier eine große Zeitersparnis wünschenswert. 
 
 


